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Vom Eoang. Oberschulrat ist am 14. August eine ständige Lehr¬
stelle in Dürrenzimmern, OA. Brackenheim, dem Hauptlehrer Bier¬
mann in Ebhausrn übertragen worden.

Der WeLLerwart.
politische Umschau.

p Die ganze Aufmerksamkeit der politischen Kreise
war in der Berichtswoche fast ausschließlich den Vorgängen
im Auslande, vornehmlich dem Bukarester Friedensschluß
und dann auch noch der kritischen Lage gewidmet, die sich
zwischen den Bereinigten Staaten von Nordamerika und
Mexiko entwickelt hat. Nur Eines hat auf kurze Zeit die
Augen der politischen Welt abgelenkt: als am Mittwoch
der Telegraph die Kunde von dem Tode August Bebels
brachte.

August Bebel tot!  Das war nicht bloß eine
erschütternde Trauerkunde sür die große sozialdemokratische
Gemeinde, die in ihm ihren Besten verloren hat, sondern
wurde allenthalben mit der ernsten Teilnabme ausgenommen,
die der Bedeutung dieses Mannes zukommt, dem auch
feine Gegner nie die Anerkennung versagt haben, daß er
eben ein ganzer Mann war. Es gab und gibt keinen
Sozialisten, der auch nur annähernd die Popularität Bebels
erlangt hätte, der bei den Sozialdemokraten des In - und
Auslandes eine solche Autorität genoß, wie der „Partei¬
papst", wie ihn die Gegner manchmal zu betiteln pflegten.
Seit Jahren war er zwar durch die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse gezwungen, sich vom öffentlichen Leben mehr und
mehr zurückzuziehen, aber obwohl sich im Laufe eben der
letzten Jahre auch die Verhältnisse in der Partei geändert
haben, sein Ansehen wurde dadurch nicht geschmälert, und
feinem Einfluß war es vornehmlich zu danken, wenn dro¬
hende Spaltungen und Absplitterungen immer wieder ver¬
mieden wurden. Ec war eben der geborene Parteiführer,
der geborene Parlamentarier, der das Vertrauen von Mil¬
lionen genoß. Mit der Geschichte der deutschen Sozialde¬
mokratie war sein Name auss engste verknüpft, für die
sozialdemokratische Arbeiterbewegung war er der Eckstein,
an dem zwar die Wogen der Umwälzung, die eben auch
diese Partei über sich ergehen lassen muß. schon manchmal
hart angepralll sind, der aber immer unverrückbar bleiben
wird, mögen in der Geschichte der Sozialdemokratie auch
andere Blätter ousgeschlagen werden, als er sie in seiner
originalen Schöpferkraft geschrieben hat.

Eine Frage von höchster gewerkschaftlicherBedeutung
ist aus einer außerordentlichen Generalversammlungdes
Deutschen Metollarbeitcrverdonds entschieden worden. Wie
erinnerlich waren die Arbeiter auf den verschiedenenW er f-
ten vor Wochen in den Streik  eingetreten und zwar
unter Bruch der tariflichen Abmachungen. Die Leitung des
Metallarbeiterverbands hatte sich infolgedessen geweigert,
Streikunterstützungen zu gewähren, es schien aber eine Zeit
tanz, als ob sie damit unterliegen und die Anarchie im
Geweckschsflskompf obsiegen würde. Die erwähnte Gene¬
ralversammlung aber hat den Dingen«inc andere Wendung
gegeben; der Vorsitzende Schlicke-StuitgE hat auf der in
Berlin abgehaltenen Persammlung mit Recht betont, daß
der gewerkschaftlicheGedanke den Orgornsterten die Pflicht
aufeilege, dte von der Gewerkschaft mit den Unternehmern
eingegangenen Verträge strikte ewznhalten, und diese Mah¬
nung an die gewerkschaftlicheDisziplin hat schließlich auch
gefluchtet. Damit ist cs ausgesprochen, daß die gewerk¬
schaftliche Macht nicht in wilder Entartung sich geltend
machen darf, sondern sich gerade so auf Treu und Glauben
stützen muß, wie si; vom Unternehmertum allein schon vom
moralischen Standpunkt aus mit Recht verlangt wird.

Der „Clou" der Berichtswoche war sonst, wie bemerkt,
der Bukarester Friedensschluß mit seinen mannigfaltigen
Nebenerscheinungen. Am nächsten berührt uns dabei die
überraschende Kunde, daß KaiserW lhelm vermittelnd in
die Bukarester Verhandlungen eingegriffen und, wie aus
der Depesche des Königs von Rumänien zu ersehen, damit
auch Erfolg gehabt hat. In den offiziösen Kundgebungen
ist nicht mitgeteilt worden, welcher Art diese Vermittlung
war, aber aus der ganzen Sachlache ergab sich ohne weiteres,
daß sie im Sinne eines freundschaftlichen Ratschlags an den
König von Griechenland war, in den Forderungen gegen¬
über Bulgarien etwas Mäßigung walten zu lassen, was
dann dadurch geschah, daß Griechenland Bulgarien wenig¬
stens das fruchtbare Hinterland von Cavalla einräumte.
DieseG.undlage hat sich dann auch Rumänien in seinen
Vorschlägen zu eigen gemacht. Daß auf ihr der Friedens-
Vertrag aufgcbaut werden konnte, ist immerhin eine begrüßens¬
werte Erscheinung, die eigentliche politische Seite der Sache
aber ist erst nachher zutage getreten in dem offenkundigen
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Gegensatz, der sich zwischen Deutschland und Oesterreich
geltend gemacht hat.

Oesterreich wünschte, daß auch der Hafen von Cavalla
Bulgarien zugesprochen würde, damit dieses sich nach dem
Meere hin entwickeln könne, die deutsche Regierung aber
gab kund, daß sie die Abmachung so, wie sie in Bukarest
getroffen wurde, anerkenne, mit der österreichischen Politik
also nicht konform gehe. Daß das in Men verschnupft hat,
erscheint ohne weiteres begreiflich, denn durch den Widerstand
Deutschlands ist jede Möglichkeit einer Revision des Buka¬
rester Vertrags, d. h. einer kleinen Korrektur zu Gunsten
Bulgariens hinfällig geworden, und es bleibt dabei, daß
Bulgarien, das in dem Krikge gegen die Türkei die größten
Opfer gebracht hat und ohne dessen Mitwirkung die Nieder¬
werfung der Türkei unmöglich gewesen wäre, einen ganz
verschwindenden Teil der Beute abbekommt, während Ser¬
bien und Griechenland derartige Löwenanteile einheimsen,
.daß sie in der europäischen Politik in Zukunst eine ganz
andere Rolle spielen werden als seither. Dabei ist im gegen¬
wärtigen Augenblick für Bulgarien kein Gedanke der Rück¬
gewinnung Adrianopels, weil die Ohnmächtigkeit der Groß¬
mächte sich in ihrer ganzen Wirkungslosigkeit gegenüber
der Türkei erweist. Es sollen zwar anscheinend die Ver¬
suche fortgesetzt werden, den Türken mit Geld- und anderen
Versprechungen zu ködern, aber wenn es schließlich daraus
ankommt, den Ernst zu zeigen, so fallen die Mächte ja doch
wieder auseinander wie in allen andern Fragen auch. Ist
es doch der Londoner Botschafterkonferenz nicht einmal
gelungen, in der Frage der Aegäischen Inseln eins Ent¬
scheidung zu treffen, bevor sie in die „Ferien" ging. Wie
lang die wohl dauern werden? Womöglich so lange, bis
„da unten" geordnete Zustände geschaffen sind. Da aber
kann man, denken wir, noch lange warten.

Den seit Jahren in Mexiko  andauernden Wirren, die
das Land von der einen Revolution in die andere warfen,
hat man eigentlich bei uns kaum mehr Aufmerksamkeit ge¬
schenkt, als daß man die einzelnen Vorkommnisse registrierte.
Die Dinge haben nun im Laufe der letzten Zeit eine Ent¬
wicklung genommen, die der Sache plötzlich ein ernstes Ge¬
sicht gaben, mußte man doch schon ziemlich sicher mit einer
kriegerischen Eirmisckung der Bereinigten Staaten rechnen.
Nicht wegen dieses Ereignisses, des Schauspiels eines neuen
Krieges wäre dies interessant gewesen, sondern weil man
überraschend schnell eine aktive Betätigung des amerikanischen,
von dem republikanischen Präsidenten Roosevelt großge¬
zogenen Imperialismus vor sich gesehen hätte. Dieses
Streben nach Wettmachtstellung hat sich ja schon ziemlich
prägnant ausgeprägt in der Politik, die Amerika mit dem
Panamakanal treibt, der zugleich der wirtschaftlichen wie
der militärischen Machtstellung der Union dienen soll und
diesen Zweck auch erfüllen wird. Die Vorgänge in Mexiko
sind nun deswegen eigener Art, weil Amerika die Zustände
in der südlichen NachbarrepMik sür unhaltbar erklärt, dabei
mit eine der Hauptursachen dieser Zustände ist, dieweil es
durch Waffen- und Munitionslieserung an die Rebellen
dere- Macht immer und immer wieder gestärkt hat. Aus¬
gebrochen ist der jetzige latente Konflikt dadurch, daß der
Präsident von Mexcko, Huerta, einen Abgesandten der
amerikanischen Regierung, der an Stelle des zurückgetretenen
Botschafters nach Mexiko geschickt wurde, um „nach dem
Rechten zu sehen" nicht empfangen und damit seine amtliche
Mission nicht anerkennen wollte. Amerika hat daraufhin
direkt mit Gewaltmaßnahmcn gedroht, aber schließlich hat
man auf beiden Seiten wieder etwas eingelenkt. und nach
dem heutigen Stand der Dinge ist wohl anzunchmen, daß
dir Differenzen diesmal noch tm Frieden beglichen werden,
aber Amerika wird wohl aus dem Ganzen ein gewisses
Protektoratsrecht für sich in Anspruch nehmen, und Konflikts¬
stoff, der doch einmal zur Entladung führen konnte, ist
dann immer vorhanden.

Aus Stadt und Amt.
Nagold , 16. August 1913.

* Genesungsheim Bad Röteubach. In Beglei¬
tung von Oberregierungsrat Bicsenberger von der
Versicherungsanstalt Württemberg waren heute der Präsident
des Reichsoersicherungsamtes Geheimer Oberregierungsrat
Dr. v. Kaufmann  sowie Senatsprästdentv. Radtke
aus Berlin hier und b̂esichtigten das Genesungsheim Bad
Rötenbach. Die Herren wurden von Verwalter Bauer
empfangen und durch sämiliche Räume der Anstalt geführt,
wobei sie sich über die Einrichtungen und den Betrieb der¬
selben genau informierten. Dabei unterhielt sich der Herr
Präsident in liebenswürdigster Weise mit den Pfleglingen
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der Anstalt und erkundigte sich eingehend nach dem per¬
sönlichen Befinden sowie den Familien- und Berufsverhält-
nisten derselben. Nach der Besichtigung nahmen die Be¬
sucher in der Anstalt noch kurz eine Erfrischung ein, wobei
die Pfleglinge einige Volkslieder zum Dortrag brachten.
Die Herren drückten sich über das Gesehene wiederholt
äußerst befriedigt aus. Ein von dem Verwalter aus den
Präsidenten des Reichsversicherungsamtes Geh. Oberregie¬
rungsrat Dr. v. Kaufmann ausgebrachtes Hoch wurde von
den Pfleglingen begeistert ausgenommen. Die Herren be¬
gaben sich sodann im Automobil nach Nagold, wo sie im
Hotel zur Post Wohnung nahmen.

Das Sturmwetter Kit3 und ISIS Das Un¬
wetter vom4. Juni 1913, das unsere Nachbarschaft in so
schrecklicher Weise heimsuchte, hat vor genau 300 Jahren,
wie jetzt aus den „Veröffentlichungen des Kgl. Preuß.
Meteorolog. Instituts" Nr. 256 heroorgeht, einen noch
schrecklicheren Vorgang gehabt, der höchst merkwürdig fast
bis aus dm Tag und die Stunde zusammenfällt. Der
29. Mai 1613 war für weite Gebiete Süd- und Mittel¬
deutschlands ein Schrcckenstag. Ein oder vielmehr mehrere
Gewitter richteten an diesem Tage durch Hagel und Ueber-
schwemmung ungeheuren Schaden an. Obwohl seit jenem
Ereignis, das bald nachher die „Thüringische Sündslut"
(Diluvium RduriLAiasum('ur»el^8mu8 DtmriuAiLCim)
genannt wurde, 300 Jahre vergangen sind, ist die Erinner¬
ung daran in den am meisten betroffenen Gegenden, namentlich
um Weimar noch nicht ganz verschwunden. Das Ungewöhn¬
liche der ganzen Erscheinung hat schon äußerlich in der
großen Zahl der daraus bezüglichen Schriften Ausdruck ge¬
funden; mehr als zwei Dutzend derartiger Druckschriften
sind uns noch erhalten, darunter auch eine Tübinger Predigt,
die der Pfarrer und Professor Johann Georg Stgwart am
30. Mai (Dreifaltigkeitssonntag) in der Stiftskirche daselbst
gehalten Hai. („Ein Predigt von Hagel und Ungewitter.
Tübingen 1613") In de: Schweiz scheint die Sache noch
harmlos verlausen zu sein; denn ein̂ Schweizer Chronist
schreibt: „Am 29. Mai fiel ein fruchtbarer Regen, der alle
Aecksr, Gärten und Wiesen dergestalt erquickte, daß solcher
ein guldiner Regen mag genannt werden." Schlimmer
sah es in Württemberg aus. Am selben Tage nachmittags
gegen4 Uhr ging zwischen der oberen Nagold und dem
Neckar ein ungewöhnlich starker Hagelschiag mit anschließen¬
dein Gußregen nieder, der in einer ungefähren Brette von
30—40 Kilometer nach Nordosten sortzog. In Nagold
kamen 10 Menschen durchs Wasser ums Leben, in Tübingen,
wo das „Gewässer umb Mitternacht angeloffen" kommt,
wurden nur Häuser beschädigt. In Ellwangen und Dinkels-
bühl „hat man Stein zu zwey, drey und vier Pfund schwer
gefunden". Das württembergische Gewitter und Hagelwetter
scheint dann nordwärts gezogen zu sein, hat Franken zwar
betroffen, aber dort offenbar nur geringen Schaden getan.
Erst nördlich vom Thüringer Wald, aus dem Plateau
zwischen Jena, Blankenhain und Weimar, erreichen Hagel¬
schlag und Gewitterregen eine solche Stärke, daß ungeheurer
Schaden angertchtet wird". „Es seynd von 6 an biß
morgens umb3 Uhr solche grausame Donnerschläge, Blitzen,
Creutzstreiche, Fewerschieffen und Platzregen aus denen wider
einander streitenden Wetterwolken gefallen, daß alle Christ¬
lichen Hrrtzen gedencken müssen, d'.tz Uagewittec werde der
Welt den gar aus bringen, und sey der grosse Tagk des
Herrn vorhanden, so sey rd die Elements, Ferner, Erde,
Lufft und Wasser unter einander gangen." Fünf Stunden
dauerte der Hagel. In Weimrr wurden 44 Wohnhäuser
von den Fluten sortgertssen. In und um Mühlhausen be¬
trug die Zahl der Ertrunkenen 42, in Weimar 88. Im
ganzen kamen über 500 Menschen und mchr als 1000
Stück Vieh in den Fluten um. Die Verluste an Menschen¬
leben sind offenbar deshalb so groß gew.sen, weil das Hoch¬
wasser in der Nacht elntcat uid wohl die Mehrzahl der
Bewohner im Schlaf überraschte.

r Fahrpreisermäßigung für Teilnehmer ander
Einweihung des Bölkerschlachtdenkmals. Für Mit¬
glieder der Krieger- Militär« und Betecanenvereine, der
freiwilligen Sanitätskilonnen, der Samariteroereine vom
Roten Kreuz und der Genoffenschaft freiwilliger Kranken¬
pfleger im Kürze vom Roten Kreuz, die an der Erinne-
rungsfeier der Völker,chlacht teilzunehmsn gedenken, sollen
ans den preußisch hessttchea Staaiseisenbahnen, den Reichs¬
eisenbahnen in Elsaß Lothringen und den sächsischen Staats¬
bahnen Fahrpreisermäßigungen bewilligt werden, derart,
daß solche Festleilnehmer vom 15. bis 22. Okt. diese«
Jahres in Eil- und Personenzügen von der Helmalstalion
nach Leipzig und zurück in 11. Klasse zum Preise von 1̂ /4
Pfg. für das Tarifkiiometer befördert werden. Schnellzüge
dürfen, auch gegen Entrichtung des Tarifmäßigen Zuschlages
nicht benützt werden, ebenso ist der Uebergang in höhere



Wagenklaffen ausgeschlossen. Fahrunterbrechung ist auf
d:r Hinreise nicht statthaft, auf der Rückreise, wie im ge«
wöhnlich Verkehr, zulässig. Die Rückreise muß bis Mitter¬
nacht des letzten Geltungstages beendet sein. Die Fahr¬
karten sind spätestens bis zum 15. September bei der
Fahrkartenausgabe der Zugangsstationen unter Angabe des
gewünschten tarifmäßigen Reiseweges und des Reisetages
zu bestellen. Die Fahrausweise werden nur gegen Vor¬
weisung besonders Ausgestellter Bescheinigungen über die
Zugehörigkeit zu den betreffenden Verbänden ausgehändigt.
Unter denselben Bedingungen werden auch deutsche Mit¬
glieder ausländischer Militär-, Krieger- und Beteranenoereine
nach und von Leipzig befördert. Die Bescheinigung für
diese wird von deutschen Patriotenbunde in Leipzig ausge¬
stellt. Die Bescheinigung ist überall aus Verlangen vorzu¬
zeigen und bei Abschluß der Reise mit dem Fahrtausweise
abzugeben. Für Angehörige der Festteilnehmer gilt die
Vergünstigung nicht. Es ist anzunehmen, daß die sämtlichen
deutschen Staatsbahnen und der größte Teil der Privatbah¬
nen die Ermäßigung gewähren werden.

sAns de« Nachbarbezirke».
r Wilddad , 15. Aug. (Ausländische Badegäste.)

Die türkischen Badegäste, die zur Zeit das Bad beherbergt,
bekamen in den letzten Tagen noch Zuwachs durch die An¬
kunft von Moukhlar Pascha, früheren Großvesirs aus Kou-
stantinopel. des siegreichen Heerführers im russisch-türkischen
Krieg. Der jetzt 61 Jahre alte türkische Feldherr gedenkt.
3 Wochen lang zur Kur zu bleiben. — Auf ein vom
Stadtschultheißen an den Ministerpräsidenten von Majorescu,
einem langjährigen Kurgast Wildbads, zum Friedensschluß
in Bukarest abgesandtes Glückwunschtelegwmm ist von ihm
eme herzlich gehaltene Antwort eingelausen.

r Neuenbürg , 15. Aug. (Jubiläum .) Stadt-
schultheiß Stirn  konnte gestern sein 25 jähriges Dienst-
j ibiläum als Stadtoorstand begehen. Große Fragen wurden
m der aufstrebenden Industrie- und Fremdenstadt während

ieser Zeit gelöst und sind der Stadt zum Segen geraten.
Manche harrt noch der Erledigung. Eine der wichtigsten,
die Eingemeindung naher Parzellge biete. steht unmittelbarbevor.

Lrmdermichnthteu.
r Stntgart , 15. Aug. (Bom Besuch des Präsi¬

denten  des Reichsoersicherungsamts .) Der Präsident
des Reichsversicherungsamis, Geheimer Oberregierungsrat
Dr. v. Kaufmann  hat sich in Begleitung des Senatspräsi-
deutenv. Ra dt Ke hierher begeben, um die Einrichtungen
der nunmehr dem Reichsoersicherungsamt unterstellten Ber-
sicherungsträger und die an der Spitze der Verwaltung
stehenden Mitglieder und Beamten kennen zu lernen. Zu¬
erst wurden die Geschäftsräume der Württ. Baugewerks-
derufsgenossenschaft eingehend besichtigt. Der Präsident
erbat sich, Blättermeldungen zufolge, Auskunft über alle
Einzelheiten der Verwaltung, war von dem Gesehenen und
Gehörten sehr befriedigt und versicherte zum Schluß, daß
e: der berechtigten Eigenart des schwäbischen Volksstammes
Rechnung tragen werde und hoffe, daß das Zusammenarbeiten
des Reichsoer stcherungsamts mit der Berufsgenossenschast
ebenso erfolgreich sein möge, wie unter dem Württemb.
Landesoersicherungsamt. Gestern nachmittag, heute und in
den nächsten Tagen folgt die Besichtigung der Landesver-
sicherungsanstalt Württemberg und ihrer Heilstätten und
Genesungsheime in Wilhelmsheim, Wildbad, Rötenbach,
Lorch und Ueberruh, sowie der vier landwirtschaftlichen
Berussgenosienschaften Württembergs in Stuttgart, Reut¬
lingen, Ulm und Ellwangen.

r Stuttgart , 14. Aug. (Medtzinalbericht
von Württemberg für 1911 ). Aus dem Bericht
ist zu entnehmen, daß sich die ständig wiederkehrende Klage
über die räumliche Unzulänglichkeit unserer Irrenanstalten
sich auch diesmal wiederholt. Der Bestand der in den An¬
stalten des Landes untergebrachten Geisteskranken betrug
3426 und stieg bis aus 3533. Die Gesundheitsverhältnisse
in den Anstalten waren durchaus befriedigend. Die Zahl
der 6 Privatirrenanstalten ist unverändert geblieben; ron
diesen sind Göppingen, Pfullingen, und Rottenmünster zur
Ausnahme von sogenannten Staatspsleglingeu ermächtigt.
Die Gesamizahl der in diesen Anstalten verpflegten Kran¬
ken betrug 1768, davon 47,3 o/„ Prioatpfleglinge und 52,7
o/o Staatspflegltnge. In sämtlichen württembergischen Staats¬
und Prioatirrenanstalten betrug am 1. Januar 1911 der
Bestand 3939, am 31. Dezember 1911 4068; am 1. Ja¬
nuar waren in sämtlichen Anstalten untergebracht 4176
Kranke, so daß auf 584 Einwohner ein in einer Irrenan¬
stalt untergebrachter Geisteskranker kommt. Die Gesamtzahl
der Heil- und Pflegeanstalten für besondere Zwecke, in de¬
nen insgesamt 30 498 Kranke verpflegt wurden, betrug 127.
In der Entbindungsanstalt der Landeshebammenschule ka¬
men 1033 Geburten vor. Die Säuglingssterblichkeit beträgt
rm Berichtsjahr 19,1? °/g gegenüber 16.57 °/o im Vorjahr.
Der Aussatz ist zum erstenmal in Württemberg bei zwei
Kindern vorgekommen. Die Dyphterie war ziemlich stark
verbreitet, weniger der Typhus. Die Zahl der Geborenen
betrug 71685 einschließlich der Totgeborenen, gegen 74016
im Vorjahr, davon sind Knaben 36455 und Mädchen 35
203. Die Gesamtzahl des ärztlichen und des Hilfsperso¬
nals beträgt 1141. Die Zahl der Aerzte ist von 1o69 auf
1068, die der Wundärzte von 58 auf 54 zurückgegangen.
Die Zahl der Zahnärzte hat um 24 zugenommen. Die
Gesamtzahl der Tierärzte beläuft sich aus 260. Die Ge¬
samtzahl der Apotheken am 31. Dezember 1911 beträgt 310.

Stuttgart, 15. Aug. Auf Anregung des Luftschiff¬
bau Zeppelin soll auf einem in der Nähe von Biberach
zu enichtendcnA u s si cht -, t u r m ein elektrisches

Leuchtfeuer  zur Sicherung der Lufischisfahrt eingerichtet
werden. Diese Einrichtung soll als Borbild für weitere,
im Interesse der Lustschiffahrt zu errichtende Leuchtfeuer in
ganz Deutschland dienen.

i- Stuttgart , 15. Aug. (Zugsteilung .) Der
SchnellzugD 4, Ulm ab 3.17 Uhr nachm, und Stuttgart
ab 4.47 Uhr nachm, wird von Samstag den 16. August
an bis auf weiteres von Ulm bis Bruchsal in zwei Teilen
geführt. In dem ersten Teil (Zug D 144,) Ulm ab 3.08
nach. Stuttgart ab 4 35 Uhr nachmittags befinden sich die
Wagen München-Bruchsal-Pfalz und München-Mannheim;
in dem zweiten Teil (D Zug4) die Wagen von Friedrichs-
Hafen, Oberstdorf und Innsbruck nach Frankfurt, sowie
von Friedrichshafen nach Mannheim.

r Stuttgart , 15. Aug. (Der neue  Schutzmann-
revoloer)  Seit gestern abend sind die Schutzleute Groß-
Stuttgarts, die den Nachtdienst zu versehen haben, mit
Revolvern ausgestattet. Die Schußwaffe wird in einem
gelben Futteral, dos an einem gleichfarbigen, breiten und
weithin sichtbaren Lederriemen befestigt ist, getragen. Den
Schutzleuten ist dadurch die längst gewünschte bessere Be¬
waffnung zu Teil geworden, und man darf die Hoffnung
hegen, daß sie im Gebrauch der Waffe besonnen sein werden,
daß sie aber, wo ihre Anwendung geboten erscheint, auch
rücksichtslos gebraucht wird. Eingehende Instruktionen
sind den Schutzleuten zu Teil geworden.

Besteuerung ausländischer Weine,
p Stuttgart , 15. August. Nach dem zwischen dem

Norddeutschen Bund, Bayern, Württemberg, Baden und
Hessen im Jahre 1867 Heute noch zu Recht bestehenden
Zsllvertrag darf man von allen bei der Einfuhr in das
deutsche Zollgebiet mit mehr als 3 ^ vom Doppelzentner
belegten Erzeugnissen keine weitere Abgabe irgendeiner Art,
ei es für Rechnung des Staates oder der Gemeinden, er¬

hoben werden. Hierdurch sind u. a. ausländische Weine
und ausländische Biere der Sonderbesteuerung durch den
Staat und die Gemeinden entzogen. Durch das Reichs¬
gesetz von 1885 ist diese Steuerbeschränkung in bezug auf
ausländisches Bier bereits zugunsten der Gemeinden ausge¬
hoben worden. Nunmehr haben die süddeutschen Regier¬
ungen, denen sich auch Elsaß-Lothringen angeschlossen hat,
beim Bundesrat den Antrag eingebracht, diese Steuerbe¬
schränkung auch in bezug auf ausländische Weine aufzuheben.
Man will dadurch die Vorzugsstellung der ausländischen
Weine in den süddeutschen Bundesstaaten, wo von inländ¬
ischen Weinen eine staatliche oder kommunale Steuer erhoben
wird, im Interesse der deutschen Weinproduzenten, die sich
seit längerer Zeit in schwieriger Lage befinden, beseitigen.

r Plochingen, 14. Aug. (Württembergischer Gerber-
verein.) Der wllrttembergische Gerberoerein hielt am Sonntag
hier feine gutbefuchte 16. ordentliche Mitgliederversammlung
im Saale zum „Waldhorn" ad. Handelskommersedretär
Schäfser-Reutlingen erstattete Bericht über die Tätigkeit des
Vereins innerhalb der letzten3 Jahre, die infolge der un¬
erquicklichen Vorgänge am Rohwarenmarkt bei fortgesetzt
steigenden Häutepreisen arg bewegt waren. Assistent W.
Mensing an der Versuchsanstalt der deutschen Gerberschule
in Freiberg in Sachsen hielt einen Bortrag über Aescher-
Anschärfungsmittel und ihre Anwendung in der Gerberei.
Ueber Errichtung neuer Kläranlagen von Gerberelabwässem
erstattete Fabrikant Schweizer-Backnang Bericht. Ueber
Tätigkeit der Kommission für Arbeiterangelegenheiten be¬
richtete sodann deren Vorsitzender Fabrikant Ammer-Reut¬
lingen. Brauchte jr. -Metzingen referierte noch über die
Entwicklung der dortigen Gerberlehrwerkstätte und die neuer¬
dings erfolgte Einrichtung von^ jährigen Fortbildungskursen
für Gerber, deren erster bereits Mitte September beginnen
soll. Fabrikant Roer-Feuerbach verbreitete sich noch über
die gegenwärtige Geschäftslage am Leder- und Rohwaren¬
markt. Fabrikant Häuscr-Backnang teilte seine Erfahrungen
bei Anwendung des Milzbrondscrums gegen Milzbrand¬
insektionen mit. Der Vertreter der Regierung, Regierungsrat
Schüle, gab wertvolle Ausschlüsse und Anregungen zu vor¬
stehenden Fragen. Der 1. Vorsitzende, Kommerzienrat
Roser-Stuttgart, der seine Borstandschast niederlegte, wurde
unter Ueberreichung eines prächtigen Pokals zum Ehren¬
vorsitzenden des Vereins ernannt.

r Ulm, 15. Aug. (Die Erfolge der Pionier¬
übung bei  Ulm .) Die nach Beendigung der Uebung
am gestrigen Morgen von Exz. o. Claer abgehaltene
Kritik hat dem Vernehmen nach die Leistungen der Truppen
und ihre Führer im allgemeinen günstig beurteilt. Die
Erwartungen nicht ganz erfüllt haben allerdings die verschie¬
denen zur Verwendung gelangt Luftfahrzeugen. Der Grund
hiersühr lag einesteils in der für eine Sicht von oben sehr
ungünstigen Witterung, anderenteils in der sehr vorsichtig
meist an Waldrändern gewählten Aufstellung der Artillerie,
auf deren Erkundung es bei den Luftfahrzeugen in erster
Linie onkam. Bom Militärlustschiff wurde bemängelt, daß
es in zu geringer Höhe fuhr und deshalb dem feindlichen
Feuer wohl erlegen wäre. Die Scheinwerfer des Vertei¬
digers wurden außer Gefecht gesetzt, da angenommen wurde,
daß sie durch Artilleriefeuer zerstört worden seien. Um so
mehr war der Verteidiger darauf angewiesen, das unmittel¬
bare Vorgelände mit Leuchtkugeln zu erkunden, die nament¬
lich dann in rascher Reihenfolge geworfen wurden, wenn
durch Patrouillen oder sonstige Beobachtungen das Vor¬
gehen feindlicher Truppen gegen doK Borglacis vermutet
werden konnte. Besonders von abends 10—Vzll  Uhr
war die Verwendung von Leuchtkugeln, die aus großen
Pistolen in die Luft geschossen wurden, sehr lebhaft und
das Gelände meist taghell erleuchtet. Bei einer derartigen
Uebung müssen sowohl die Drahthinterniffe wie di«Graben¬
mauern durch Spreygmunition zerstört werden. Da mehrere
Stulmgassen hen estellt we den müssen, so sind hiezu eine große

Anzahl von Sprengungen notwendig. Bei Friedensübungen
können diese Sprengungen nicht gleichzeitig ausgeführt werden,
und es müssen sowohl Truppen wie Zuschauer auf größere Ent¬
fernungen zurücktreten, um Beschädigungen und Verletzungen
zu vermeiden. Da bei der Ulmer Uebung diese Spreng¬
ungen nur eine Nacht hätten in Anspruch nehmen dürfen,
so wurde auf sie ganz verzichtet. Die Drahthindernisse sind
durch besonders aufgestellte neutrale Pioniere zerstört worden.
Ein modernes, namentlich bei der Belagerung von Port
Arthur in dis Erscheinung getretenes Mittel der Sturm-
abwehr, das Werfen von Handgranaten, konnte bei der
Uebung natürlich nicht zur Anwendung kommen, da eins
vom Wall geschleuderte Handgranate, auch wenn sie nicht
geladen wäre, schon Verletzungen Hervorrufen könnte. Die
schnelle Wegnahme des Werkes wäre selbstverständlich nicht
möglich gewesen, wenn es mit Minenanlagen ausgestattet
gewesen wäre. Derartige Minenanlagen haben bekanntlich
bei Port Arthur die Besitznahme des Werkes lang verzögert.
Bei einer Sperrbefestigung, deren Angriff und Verteidigung
hier zur Darstellung gebracht werden sollte, wird man auf
den Sturm eines Werkes bezw. auf die langwierige und
sehr verlustreiche Durchführung des Minenangriffes überhaupt
verzichten können, wenn es gelungen ist, die feindliche Ar¬
tillerie niederzukämpfen. Unbedingt notwendig wäre es
jedenfalls bei Panzerwerken, die Panzerbatterien zu zer¬
stören, denn das Borgehen der Armee zwischen gepanzerten
Sperrwerken, bei denen auch nur einzelne Geschütze in der
Lage find zu feuern, würde natürlich nicht ohne große
Verluste vor sich gehen können. Ist aber die Artillerie
des Verteidigers in und neben den Werken lahmgelegt,
dann wird es genügen, die einzelnen Werke zu beobachten.
Sobald die Besatzung sich auf den Wällen zeigt, wird sie
von den zur Beobachtung zurückgebliebenen Truppenteilen
(darunter natürlich auch Artillerie) unter Feuer genommen,
sodaß eine Wirkung der Infanterie des Verteidigers in das
Borgelände unwirksam wird. Es ist anzunehmen, dsß die
nun beendigte Ulmer Pionierübung den Führern eine Reihe
wichtiger Erfahrungen gebracht hat und den Truppen eine
lehrreiche Schule gewesen ist.

Deutsches Reich.
Berlin , 15. Aug. Nachdem kürzlich behauptet wurde,

der Kaiser habe seine Korfureise aufgegeben, verlautet jetzt
dem „Lok.Anz." zufolge, daß der Kaiser zum 14. Sept.
in Korfu  erwartet wird. Zwei Tage vorher wird der
König von Griechenland mit Familie zur Begrüßung des
Kaisers in Korfu eintreffcn.

r Berlin , 15. Aug. Bon seinem Recht der Berufung
hat im Prozeß Tilian und Genossen auch der Gerichtsheir
Gebrauch gemacht. Er ist mit dem Urteil gegen die Zeug¬
leutnants Tilian, Schleuder und Hinst, sowie gegen den
Oberintendaniursekretär Pfeiffer und den Feuerwerker
Schmidt nicht einverstanden.

r Berlin , 15. Aug. Die Morgenpost will wissen,
der Inhaber eines Animierbankiergeschäftes in der Friedrich¬
straße sei gestern verhaftet und in Untersuchungshaft obge¬
führt worden. Es soll sich um den Bankier Artur Frankel
handeln.

r Leipzig, 15. Aug. Heute abend stürzten auf dem
Lindentaler Flugplatz der Flieger Römpler und sein Begleiter
Diplomingenieur Rütgers aus Aachen infolge einer heftigen
Bö mit ihrem Flugzeug aus einer Höhe von 10 Meter
ab. Der Apparat ging in Trümmer. Römpler erlitt Haut¬
abschürfungen und Verstauchungen, während Rütgers seinen
Tod fand.

r Hamburg , 15. Aug. Die Wiederaufnahme der
Arbeit seitens der Werftarbeiter vollzieht sich langsam aber
ruhig und zwar durch den Arbeitsnachweis. Die vollständige
Wiederaufnahme der Betriebe dürste nicht vor Mitte nächster
Woche erfolgen.

Swinemnnde, 13. Aug. Das Bootsunglück  ist
nach der in der amtlichen Vernehmung des Fischers Bauer
gegebenen Darstellung darauf zurückzusühren, daß die
Passagiere seine Anordnungen nicht befolgten. Inzwischen
hat auch der Staatsanwalt nach Anhörung verschiedener
Personen und Besichtigung des Bootes die weitere Ver¬
folgung der Angelegenheit wegen Mangels irgend eines
strafbaren Tatbestandes aufgegeben.

Der deutsche Snffragetten-Kongreß.
Der Deutsche Verband für Frauenstimmrecht wird vom

5. bis 8. Oktober in Eisenach seine5. Generalversammlung
abhallen, die sich zu einer für die weiiere Entwicklung der
deutschen Stimmrechtsbewegung besonders bedeutungsvollen
Tagung gestalten dürfte. Die in letzter Zeit so viel um¬
strittene Frage, rb der Verband die Forderung des allge¬
meinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts als
Programmpunkt in seinen Satzungen behalten soll, wird
im Mittelpunkt der Verhandlungen stehen; ferner liegen
eine Reihe von Anträgen für die künftige Arbeit des Ver¬
bandes und die Ausgestaltung des Berbandsorgans vor.
In einer der öffentlichen Abendoersammlungen wird„Frauen¬
erwerbsarbeit und Frauenstimmrecht" ln verschiedenen Re¬
feraten (Landarbeiterinnen, Industriearbeiterinnen, Privat-
und Staatsbeamtinnen, Lehrerinnen, freie Berufe) behandelt
werden, in einer anderen das Thema „Gewaltpolitik und
Frauenstimmrccht" zur Erörterung gelangen. Dem Verband
aehören zurzeit 23 Landes- und Provinzialverrine mit 90
Ortsgruppen an. - -

Zum Tode Bebels.
Zürich, 15 Aug. Im Bolkshaufe, von dem die um¬

florte Fahne der Internationale wkht, begann heute morgen
10 Uhr der Andrang der Massen zur öffentlichen Aufbahrung
der Leiche Bebels Durch den großen, grün und schwarz
geschmückten, nur spärlich erhellten Saal, in dem Bebels
Hülle unter weißen Lilien ausgebahrt liegt, defilieren zahl-



reiche Arbeiter. Bebels Züge sind km Tode ungemein sanft
und mild.

Die Lage auf dem Balkan.
Petersburg , l 5. Aug. In einer Petersburger Mel¬

dung wird der endgültige Verzicht Rußlands  auf
eine Revision  des Bukarester Vertrages so gut wie
sicher bezeichnet. Es heißt da: Wie aus bestunterrichteier
diplomatischer Quelle verlautet, beschloß der Minister des
Aeußern, Sasanow, gestern auf eine Revision des Bukarester
Frtedensoeltrages zu verzichten, angeblich, zwecks Wahrung
der allsiawischcn Objektivität und weil das Wiener Kabinett
die Revision auf ganz Mazedonien ausdehnen wollte, was
hier erst vorgestern bekannt geworden ist.

r Bukarest , 15. Aug. Der König hat dem Präsi¬
denten Poincarö das Collier des Ordens Karls I. verliehen.

r Konstantiuopel , 15. Aug. Der Unterrichts minister
Echukri ist zum DaN von Smyrna ernannt worden.

Beschwerde der Albanesen,
r Wie », 15. Aug. Die Albanische Korrespondenz

meldet au-i Skutari:  Die Häupter der Stämme Hott,
Cmda, Klementi, Kastrati und Schkrelt begaben sich in
corpore zu dem englischen Admiral Burney und gaben fol¬
gende Erklärung ab:  Die Sstimme der Malissoren
erkennen die  von der Botschasterkonseccnz festgesetzte
Grenze nicht  an . Sollten die Großmächte den in einem
Protestmemorandum niedergelegten Beschwerden der Alba¬
nesen gegen die Grenzfestsetzung kein Gehör schenken, sei
der Krieg  zwischen Malissoren und Montenegro unaus¬
bleiblich.  Wenn auf das Memorandum bis zum 20.
August keine zustimmende Antwort erfolgt, würden die
Malissoren gegen Tuzi marschieren. — Gleichlautende Er¬
klärungen wurden dem österreichisch-ungarischen und dem
italienischen Konsul abgegeben. Der englische Admiral und
und die Konsuln erklärten, sie würden diese Erklärungen
an ihre Regierungen wcitergeben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Börseu-Bericht. Die Börse wird des Balkansriedens nicht

froh. Es zeigt sich, daß er wohl den Besorgnissen wegen europäischer
Verwickelungen ein Ende bereitet und die Spekulation sowohl wie
das Privatpubliknmvon dem im letzten Jahre immer wiedergekehrten
Angstzuständen befreit, aber an eine durchgreifende Belebung der
Unternehmungslust ist aus dem Grunde nicht zu denken, weil die
Geldverhältnisse sich neuerdings wieder zu verschlechtern beginnen. Da-
durch behalten die Pessimisten recht, die schon in diesem Frühjahr die
Hoffnungen auf eine Ermäßigung der hohen Zinssätze als eitel bezeich-
neten und die Befürchtung aussprachen, daß die größten Ansprüche an
den Geldmarkt erst nach dem Frieden hervortreten würden. So hat
sich denn auch die Reichsbank zu einer Discontermäßigungnicht ent¬
schließen können, und der Privatdiscont ist bereits wieder aus der
Höhe von 50/0  angelangt. Dabei sind wir noch6 Wochen von dem
neuen Quartalswechsel enfernt, an dem, wie die Erfahrung lehrt, all¬
jährlich die stärkste Versteifung des Geldmarktes erst einzusetzen pflegt.
Um so erfreulicher ist es, daß das Geschäft der abgelausenen Bcnchts-
woche noch fast durchweg eine nicht unbeträchtliche Kauflust erkennen
ließ und selbst auf dem Markte der festverzinslichen Anlagewerte
ansehnliche Kursbesserungen cintraten.

Alteusteig, 13. Aug. Haber 10.25, Roggen II.—.
Biktualienpreise.

Butter Vs Klg. 1.15, Eier 2 St. 16

Der Landmann sprach : „Ich säe Geld " und streute
Thomasmehl anfs Feld . —

Wie hat er später sroh gemäht — er hatte wirk¬
lich Geld gesät.

Wie richtig dieser Vers aus dcm bekannten Thomas¬
kalender*) ist, erfuhr Herr GutsbesitzerF. Erhardt in
Stödlen b. Ellwangen,  der einem Teile seines gleich¬
mäßig mit Stallmist, Thomasmehl, Kainit und schwefel-
saurem Ammoniak gedüngten Roggenschlages auf Sand¬
boden noch eine besondere Zusatzdüngung mit 300
Thomasmehl pro Hektar gab. Lediglich durch dis ver¬
stärkte Thomasmehlgo.be, die pro Hektar nur rund 13,50̂ 6

*) Der neue Thomaskalender 1914 ist von Mitte Oktober an
vom Verein der Thomasphosphatsabriken, Berlin IV 9, Potsdamer
Straße 20, kostenlos zu beziehen.

Mehrkosten verursachte, wurden pro Hektar über 500 kg
Roggenkörner im Werte von rund 90 ^ mehr geerntet.
Ohne Berücksichtigung des außerdem auch noch mehr ge
ernteten Strohes verzinste sich hier also das für die stärkere
Thomasmehldüngung angegebene Geld mit über 570 °/g.

Zn si-Zominrklrlzcde
Kann leider nicht jeder, aber häufig wird er doch in

! der Lage sein, sich während des Sommers einige
Flaschen Scotts Emulsion zu gönnen, die ihm aus-

s gezeichnet bekommen werden. Scotts Emulsion läßt
! sich im Sommer ebensogut nehmen wie im Winter.
^ Die Annahme, sie sei zu dieser Zeit weniger verdaulich,
! ist nicht richtig und nur für den gewöhnlichen Tran
!! berechtigt. Der große Verbrauch von Scotts Emulsion
b in den Tropen ist schlagender Beweis dafür.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima
Glyzerin 50,0, untcrphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorig-

!! saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi
pul. 2,0, Wasser, 129,0, Alkohol II,'-. Hierzu aromatischen

jj Emulsion mit Zimt- Mandel- und Gaultheröl je 2 Tropfen...

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Der Luftwirbel ist nach Südosten abgezogen. Der

Hochdruck dringt von Westen her neuerdings vor. Für
Sonntag und Moniag ist zeitweilig bervöcktes, aber nur
noch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes, in der Haupt¬
sache trockenes und etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 33
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Verlag
der G. W Zaiser 'schcn Buchdruckerei(Karl Zaisrr) Nagold

Oer grosse CrioIZ!
Das beste selbsttätige

Weckmittel für Wei 88- unü Wolldecke!
HLdtKKI . äi Lo ., L>088L1,OOkiL Kucb fabriksnten 3er allbeliebten llLüliLl 8 6lL ! cll - 8oila.

Kein anderer VVascnruLatr
erkoräerücb , da bierdurcb dis
IVirkung beeinträcbtigt und
der Oekraueb verteuert wird.

Oebersti erkäitkck,
niemals los«, nur in

Original-Paketen. -

OberarntsstadL Nagold.

ruchtinM-Verlegimg.
Der auf Samstag , den 2S . August ISIS

fallende
Frucht-Markt

wird auf
Montag, re« 2S. August mz

verlegt und mit dem an diesem Tage stattfindenden
Vieh - und Zuchtvieh-Markt

abgehalten.
Den 16. August 1913. Stadtschultheißenamt : Maier.

WM" VermiLk
wird seit Sonntag , den IS . August die 78jährige schwachsinnige
Frau Kathrine Brenner von Wildberg.

Wahrheitsgemäß kann sie nur ihren Namen und Wiidberg angeben.
Kennzeichen: Kleine Postur, einäugig, graues Kleid, blauer Schurz.

wollenes Häuble(schwarz), brauner Schal und Zuqsttefcl.
Es wird gebeten von jeglicher Spur dem Hause der Barm¬

herzigkeit Wildberg , Mitteilung zu machen.
E Thomnß , Hausvater.

I Zclmeiu-Zcinkslr
IH mit feinstem Griebenaeschmackin emaillierten

garantiert
reines

echtes
Eimer «
Ringhafen
Schwenkkessel K
Teigschüssel —
Wassertops L

20- 55 Psd.
15-20-35 „
30-40-60 „ QL

15-30-50 „ LN
20 30 50 ,. K-»

sowie in 10 Pfd.-DosenL 7.70
gegen Nachnahme oder Vorschuß.
In Holzgeb. Preist, zu Diensten.

Ueber Rauchfleisch  bitte
Preise einzuholen.

Vl ir«ui lvn , junior , Kirchheim-Teck 75, Württ.

V rkütuuzx
durch sachgemäße Arrangements usw. Prompte und gewisscnhafte Durch¬
führung unter strengster Verschwiegerheii
Tel. 1773. I *. HV . « NUivr , 8tnttKNI t , Schloßstr. 87.

Altensieig -Stadt.
Für den Farrenstall sind erforder¬

lich etwa
SV Ztr.

K»». KW.
auf Kalkboden gewachsen.

Angebote wollen binnen einer
Woche eingereicht werden beim

Stadtschultheißenamt.
>.« >s

l8t IKk I« 8l-k»88  IM?
dann füllen Sie es mit aus

„Ulmer Mikonrrrven"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünderu.besser als Apfelmost.
Packers. 100 Liter nur ^ 3.—
bessere Sorte „ 3.50
Wo nicht erhältlich, Versand
per Nachnahme ab Mostkon-
seroenfabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gnltlingen: Küfermstr. Hang,

i Haiterbach: Küfermstr.
Killinger,

Hochdorf: Küfermstr. Katz,
Mötzingen:Küfermstr. Gärtner,
Oberfchwandorf: Küfermstr.

Hölzle,
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmaier,
Wildberg: Küfermstr.

Wildberg.
Ein etwa 1» Monate alter wüchsiger

mit Zulassungs-
^ .,2 ^ ^ schein II . Masse

MW" wird zu kaufen gesucht di
und wollen Offerte binnen einer Woche  bei der Unterzeichneten
Stelle eingereicht werden

Stadtschultheißenamt : Mutschler.

Farren

LZLZLZLZLILZLILILZLILILILZLILILILILILZcZLILILILILZLILILILZLI
LI LI°°Favorit Äloäsn Uduiit°

LZ LZ
LZ LI

LILILILZ LZLUZLI
^ 8 «erbst-Winter 1SI3 14. 8 ^
cp LZ LZ cp

^ bei ^

^ HV . LLLL8SL , Z
LI LI
^ Luokdauäluux Zs»KoL«L. ^

!OLZLILILILILILILILILZLILZLILILILicZLILZLI-ILI^

LZ
LZ

LZ I

s I . unct n . bescknkkt

8lu11^ar1, b r. io, ^vivkon ssos.11—12 Ukr.
1

Bad Liebenzell.
Gesucht für sofort oder später

ein einfaches tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten. Lohn
pro Monat 30 Gute Behand¬
lung zugestchert.

Nähere«bei Frau AnnaJollafse
Hotel «. Pension z. Hirsch.

.'r «kMlWMlI-
tiWken,
(LestLilätsiss (Zu. (-p . Ipee . LvUV* L,r- erdüM cd» vo

Apotheker Schmid in Nagold, Apoth.
rg in Haiterbach und in der

potheke in Wildberg.

Weklame-Warken
G. W . Zaiser, Nagold.
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mil Wi.Könzeximusil?,Feuermerk,KmLersVielen und Tanz
werden hiemit unsere verehrten Luftkrrrgäste, sowie alle oer.
Mitglieder unsrer drei Vereine nebst ihren Familien auf

Sonntag , den 17 August
nachmittags von 5 Uhr ab

in das

„HH » LMRLSt"
freundlich eingeladen. Sammlung und Abgang um 4 ^ Uhr
mit Musikbegleitung vom Borstadtbrunnen aus. Im Falle
regnerischer Witterung würde das Fest (durch Ausschellen am
Samstag abend) verlegt werden.

Ter Vereinsansfchntz.

_

iMWerVier^
I mit jGansbraten>
MZapplerz. M!dlust.s

Das

keiNIgKN  der
Setten uncl

Settteäern
>muß im Sommers
oorgenommen werden.

Ich bitte deshalb um fleißiges
Benützung meiner unübertroffen
modern eingerichteten Bettfedern-

Rcinigungs -Maschiueu.
Federn werden jeden Tag

angenommen.
ttöi-m. Keiolikli

»M?
»̂rSLSSSS»»»»»«»L«B»«E»I sss ŝsss

Neben meinem Lager in

älteren Weiß - nnd Rotweinen m,d Zub.« h-. bi-
in der Preislage von 7» nnd 80 Pfg . pro Liter

G
G
O
K^ il . Oktober zu vermieten.
O !_ Groll z. Engel.
D ! Haiterbach.
Ai Ein tüchtiger

_ß Müller
Nur der direkte Einkauf beim Produzenten ermöglicht mir§ ^ ,ort oder in 14 Tagen ein-

O dieses wirklich billige Angebot. Obigen Rotwein halte zu V
O »0  Pfg . pro i/g Liter im Ausschank. V
O Gefl. Abnahme steht entgegen Ol

o ^ RLKIL8l - S

offeriere für die Erntezeit einen prima

mlmdim, Rotwein
bei Abnahme von 20 Liter an aufwärts.

o Weinhandlungz. „Löwen" Wildbevg . S

Nsgotck.
Selbstgemachte

liernudeln
empfiehlt

KMevL Kemmlev,
Conditor.

Nagold.
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Bei allen Frauen -, Männer - nnd
Kinder -Krankheiten wendet man sich ver¬
trauensvoll nur an

Martin 8etnrl2,
prslMkm! ükr Ueilkonlis.

LmMrige Erschrmg md Me Heilerjolge.
:: Auch Tierbehandlnngen . ::

Sprechzeit täglich auch Sonntags.

Wildberg OA. Nagold.
Telefon Nr . 5 . Telefon Nr . 5.
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LUN

Durch persönlichen direkten Einkauf beim Produzenten sind
wir in der Lage,

prim snszWe
nur saure gesunde Ware

außerordentlich vorteilhaft anbietsn zu können und stehen mit Fest-
offerten für ganze Waggons, sowie für kleinere Posten gerne zu Diensten.

Anfragen und Bestellungen sind erbeten von

runi 8 <Iiriii <l i F B ig L>- Schmib
und

Luoäsi

empfiehlt
s zu
^ Fabrikpreisen

6 bis 8  tüchtige

..«d 1» Taglöhner - W8
können sofort eintreten

Baustelle: Bahnhof Callv.
bei I . Boley.

Friedrich Reichert,
Untennüller.

MWWesU
Zu baldigem Eintritt wird ein

fleißiges ehrliches
Mädchen

'gesucht nicht unter 18 Jahren für
jKüche und Haushalt.
! Zu erfragen bei der Exp. d. Bl.

Muster¬
maschinen

Z vorrätig.
S «« SS» »«STVSSS « KS«» » SST« l

Breuning » Nagold»
Freud enstädterstratze.

Tüchtiger
ütagvlo.

Wremer
Kann eintreten bei

Schreinermstr. Günther.

Nagolü.
Unterzetchncter verkauft sein neu-

erbautes

Berucck.

-^

Setze zwei
jüngere
Darren

!dem Bernaus aas
Kiihnle z. Waldhorn.

:: Wohin wenden 5ie sich In ihrem eigenen Interesse bei ::

ttn- und verkauf von 6rundbesih und beschallen
jeder Sri und SrShe. eabrilren, gewerblichen, hsndwerkx-, WIrischsfir» sowie
Isndwtrtsihastl. Setrieben, bei Seteiiigung sowie ewecks Seschnssung von
hvpvthek-Seidern, iofern 5ie einwandfrei und reell bedien«sein wollen? Nur an

üllolk Maler, Neutlingen, Tartonktrahsy. x Lslepkon L8Z.
" — "  Z»KIrelttie kinerkennunssschreiden. » L». kleksrenren. . . - ->>

Lsidl pflomm , Hsgoltt
-- Vonstnrll

gslsnierie-, Xurr- uni5pirl-V»re»
Qlrrs s ^ orLsIlLti l-i ZpsLereivraren

Nach

Süö -Mmerrka
mit »en neuen d ppeischrauden-

Postöamp ern des
W NerKöeut

Regelmäßige
Verbindungen nach allen

übrigen Weltteilen.

Drucksachen, Auskünfte nnd
platzbeiegungsn kostenlos durch

Llspö Bremen
Generalvertretung
für Württemberg:

Passage Sureau Romingrr,
Stuttgart , Königstraße ir,

3 oder
t' rrkil Firm

jBergu. Schmid,Nagold.

am Emmmger Wrg. mit
0 Zimmem, 2Küchen, großem Keller
und 4 Ar eingezäunten Garten und
Hosraum.

B . Spöhr , Zimmerm.
VisNsvLarvo fertigr 6. U.LsiLvr.

Pserd
zu veskausen als übrig! schwarz-
oraun Wallach, 166 Bd,, breites,
untersetztes Rassepferd, guter Ein¬
spänner, auch sehr gut im Zug und
zu jedem Geschäft tauglich
Oberamtstierarzt Tr . Metzger

j Nagold . Telef. 41.
!Ev.  Gottesdienst in Nagold:
! Am 13. Sonntag nach Trimtalis
!den 17. AugustV2IO Uhr Predigt.
'V 22  Uhr Christenlehre(Töchter).
Abends8 Uhr Erbauungsstunde im
Bereinshaus.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 17. August: ^10  Uhr
Predigt und Amt. (b/48  Uhr dsgl.
in Rohrdors; Montag 9 Uhr in
Altensteig).
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold.
Am Sonntag, 17. Aug. morgens

V2IO Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abendV̂ 9UhrGebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladeu.
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